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und weitverbreitet iA die läge von dem einäugigen kjklopen den 
Odyfleut fiberliftiet und bkndet, nicht Mofi da« alte Griedienland hat (le ge- 
kannt, auehinPernen nnt\ in der Tarlarci war fie cinheimifch : noch heute 
wird fie in weit abliegenden ländem err.'ililt, bei den Serbioni wie bei den 
Rumänen in Sicbenbürgeu, bei den Ehl'teu, Fümen, in <ieti uorwegiicheu 
bergen, auch m Deutfcfaland. fie fchdnt mir tot andern geeignet em bai- 
fpiel roa der Verbreitung und fortdaner dichteriilcher fiberiiefeniDg ni gd>en 
und die veigleichung der verfchiedenen auSäflungen einen tiefem blick in 
die naliir und pipenthfimlirbkeit derfelbon zu pewähren. die fag«? verhüllt 
fchoQ da wo iie zuerlt hervor tritt ihren uripnmg und läfst eine frühere ge- 
ftahuDg ahnen: fie bckht in fernen hinunetaftricfaen hervor, geht dnrdi jahr- 
hnnderle Ubf verfchwindet und taucht in ungeminderter kraft, wieder auf. 
abhängig von tk'tii boden in welchem fie wiirzel );ef( hhij;cri hat, wandelt fic 
färbe uiui |<cftalt, dehnt fich atu« oder zieht lieh zuHumiieu: immer aber 
leuchtet bei diefcn umwandelimgen die gemeinfame Grundlage durch. 

Yoran^eben moflen die darfteDnngen ^ inr bei den vcffefaiedenen 

vBikem finden. 

1 . Homer erzählt in dem 9ten bueh der Odyffee die abentetier des 
beiden auf Trinacria, wo die kjklopen häufen, von einer benachbarten iu- 
fel ßdut er mit feinen genoflSen dahin, und Ukt ^ df ^rigea fchi£fe nirück. 
aU fie gelandet find, eiMichen fie eine Celfenlrille, die nit Aeinen fichlen 
und eichen eingehegt ift. Polyphem, ein nicht menfchen fondem einem fei- 
fengebir^ ähnliches tinijeheuer wohnt darin. 0<K'!Tf-M« wählt zwölf fpiner ge- 
Sihrten aus und heifst die übrigen bei dem ichiü bleiben, dann geht er mit 
einem giefiilltai wrinfiMaueh und einem koA toH fpeife In «fie höle. der 
kj^dop Ift niete dabeim, fondem mit der herde auf die weide ge«^en. mit 
käfc gefällte körbe ftehen darin : Ismmer und licUein find in verfehiedene 
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fiäUe gelperrt. Od^Heus wird voa feinen getdbrtcn dringend gebeten die 
kife wa DdEmien uiul cfie dain« naclk dem fehUfe tregniimbea, dum ^>er m 
entfliehea. er hArt nicht danuf : er fviU das un^heuer fehea imd du pft- 

gefchenk von ilun einp&iDgen. He xQnden feuer an, gcaie&en von den käfeu 
und wartfn anf drn kvkJopcn. er kommt jetzt, ilie hcrde heimtreibend und 
eine mächtige Lidung trockenes fchciterholzes tragend, die er mit furchtbarem 
kimilwD mir erde trifft, die fremdlinge, voll angft, entfliehen m den irinkd 
der h&le. Polyphem läkt widdcr und bocke in dem gehege des vorhoCs und 
treibt die ibicre welche er melken Iiei pin. «lann ft ln>inpt er ein lif wal- 
tiges felsftücL das zwpiiinH/.wwn/.ig wagen iiii ht lot thewegl liälteu vor den 
eiugang. nachdem er Icliatc und ziegen gemelkt und die hälfte der milch 
gfnftfff» hat, lundet er feuer an, und eiUiiAt jetzt die fremden, 'wer feid 
ihr?' fragt er, Und weshalb durchlehift ihr das meer?' alle erfchrecken über 
das rauhe gebrüll, dodi OiJvrfens ant^vortet Tie feien von Trojas geftade 
umher irrende Achaier, bittet er möge ein gaftgei'chenk reichen und enuahut 
ihn die göttcr zu fcheucn und den ilie fremdliiige rächenden Zeu». 'tfirich- 
tei', enridert Polyphem, 'wir die wir trefflicher find, wir achten nicht Zeua 
und die heiligen götter. dich und deine Ireunde ▼erfebone ich niur, wenn 
es mein wille ift.' dann fra^t er den Od\rf»'us wo fein fcbifF Kpü**, aber der 
liitigc erwidert das Ichill fei nicht lern von diefem geftade an den klippen 
aerTchellt und ar diem &i mit diefim gefthrten dem verderben cntEoonen. 
der kjUop packt swei von den fiemdlingen, aerhackt fie und vendirt Ik 
als nachtkoft. dann flreckt er fich zwifchen die herde zum fchlaf. Oilyf- 
(eua kann ihm jeUt das fchwoi t durch die bmft ftulsen, aber ihn hält dir bc- 
trachUmg zurück dafs er und feine geehrten nicht im ftande find den feU 
TOT d<Mi eiugang wegmrlumen. ab am folgenden morgen der k^klop al>er- 
mala awei von den fremdlingen verzehrt bat, hebt er das felsftück von dem 
eingang ohne mühe wet;, treibt die herde hinavi<> unü felBt et wieder vor, fo 
daüi die fremdlinge in der hole eingefrhlod'eii bleiben. 

Odjflfeus bemerkt eine kcule von grünem oiivenholz, lang und <iick 
wie der maft eines smnuigpnjdrigen fiihiffi»: der kyklop woDte fie, weim 
fie ausgedörrt war, nüt fich ti agen. Odjflciis haut fie xurecht und die geflftr- 
tea glätten fie. nachdem er fie gefpilzt und im feuer gehärtet bat, birgt er 
fie im mift. vier der gelahrten werden dtu%b das lo« beftimmt , welche iwlfisn 
iiailea dem ungeheuer, wenn es GddSft, den piahl im auge herum zu inkm. 
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Abend« kdirt der kjrUop wieder mit der berde zurück : diesmal treibt 
er ftmtliche ziegen und ft-hafc in die hölp und Terfchliefst fie. abermals 
Terxehrt er zwei von den iremdiingen, da nähert Och Od^eus fchmeicbelnd 
mit «iner hAhenken luume reSL des kAfiliclieii itetnee, die der kyklop mit 
cnts&cken leot» er verlangt einen zweiten trunk und rerheifst ein gaftge- 
schenk dafür, dreimal füllt ihm OflytTeus das gcfaf'^. als der wein dem 
kykloprn dir firino innwölkt, iVipt ihm der iiitige er bcifsc iNiemand und Tcr- 
laogt das Terfprochcne gaftgeCt-heni. 'den Niemand Tcrzebre ich zuletzt, 
und da» fdl das gaftgefiBhenk fein* erwidert der kyklop, taumdt und ftUt in 
fohlaf. jetzt wird der olivenpfahl im feuer angebrannt tnid ilic glüheodc 
fpitze dem ungebcuer ins an^o gfftofsen, während Odyffeus I n fi mm hemm 
dreht, wimpem und brauen wei-den verfengt und das blut qvüill aus dem 
terflörlen auge. furchtbar brüllt Poljphem, und die thäter fpringen zurück, 
er reibt den p&U ans dem auge, fcUeodert ihn fort imd ruft mit leterge- 
fchrei die rinyimW wohnftndm kyUopen. de eilen herbei und um die 
höle flehend fragen fie warum er flo in d«»r nacht mit ffinrm ppfchrei aus 
dem fchlummer geweckt, ob ein fterblicher ihm die herdeu geraubt oder ihn 
habe tSdten itoUen. 'Niemand/ antwortet er^ 'hat midi'argliftig tödten wol« 
ten, Nieatiand hat (nemüt an mir geOblf. 'hat keiner (jewält an dir gefiht» 
ih es krankheit, fo kann fie durch kein mittel abgewendet werden erwidern 
fie und entfernen Heb. OdjiTeus freut fkb dais fie durch feinen erdich> 
leten namen find get«ufcht worden. 

Der blinde» ftOhnend vor (dmien, tappt mit den binden umiier und 
hebt den fels toq dem eingang hinweg, dann aetzt er Tu h in die p forte und 
ftrorkt die hände aus um den der fleh etwa unt'^r den fchalrn durchft hiei- 
rhen will feflzuhallen. Odyrtcus crfinut eine lifl, er bindet mit nilhcn 
drei widder zufammen, fo dafs der mitdere einen mann trägt ; für fich wählt 
er den gröfaten Uber die andern ragenden aas, wllzt (ich unter defflen wol* 
Uf/en bauch und hält fich mit den händen an fein flockiges vliefs. «k der 
Uig anhrii ht, fntfpringfn dip widder auf die weide. Polypht-m fitzt imd be- 
ultet die rücken der thiere, fowie fie zu der öfi&umg aufwärts fleigen : er 
ahndet in feiner dununheil nicht dal» unter ihrer bnift mtener angebunden 
find und Unaos getragen werden, langbm wandelt aoletct der bock der 
den Odyflhot ttigt zu der felfinqpfevte. Polyphem ]>etaftet auch dielen und 
fingt wumn ■«« der üonft bdm ani- und eingpog der vorderfle fewden, 
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heute hinter t\pn übrigen hertrabe. kouriteft da doch ffircchen fugt er 
hinzu, uQ<i mir lagen wo Niemand fich verbirgt, damit ich ihn zerfchmetterte 
aad fein gehirn in der hüä» umher fpritite'. damit entlS&t er du thier. 

AjU Odyfletu ein wenig von der felfenhölc und dem TOrbof entfernt 
ift, macht er fich von dem Widder frf i und löft ihnn feine gefahrlen. er 
eilt mit ihnen xu dem fchiiTi wo fie von den /-urin gebliebenen mit freude 
empikngen «erden, foludd die thiere auf das fchilT gebracht find, ftoiaen 
Cie ab. in der entfemung eines lauten mfu fendet Odyfleus dem kyUopen 
krinkendc worte zu. dieser ergrimmt und wirft üuo ein ielsftück nach, das 
7A\-:U- fi t" fdiilT nicht tiift. abci durch die bewepm^ des wafTers dem uler 
wieder zutreibt, als Tic doppelte weite gewonnen haben, läjGit fleh Odj^ifeus 
nidit von den geftlirten alihditen nodunala dem kjklopen mznrufen ihn 
habe Odjflena, Laertes fohn, der ftidtererwfilker, i^lendet. heulend er- 
widert Polyphem Srchr I jetzt trül eine uralte Verkündigung ein: niir ward 
oeweiffagt ich lollte durch Odvfleus liände des lichtes beraubt werden, ich 
erwartete einen grofsen und ftattlichen manu, und ein elender wicht hat mich, 
den vom wein bewCitigten, geblendet, dann lüdt er den beiden ein ni ihm 
m kommen, damit er ihn als gaft bcwirthe und Ibm von Poleid<ut ein geleit 
erflehe, deden folm er fei, niid der ihn, wenn es ihm tiffallc, auch heilen 
werde. Odyffeus erwidert auch Po(ei«lon werde ilun das auge nicht wieder 
gel>en. jetzt ftrecktPoljpbem die bände gen himmcl und fleht zu Pofcidun, 
feinem rater, da& Odyfleus nicht wieder heim kehre oder doch fpMt, elend, 
ohne genoffen auf fremdem fchifle, ung|nck im häufe findend, ziun zweiten 
mal wirft er dem OdylTrns ein noch gröfseres fclsflück nach, das r.\v?ir das 
fchiff nicht trifl, aber luhe dabei niederfiülend es Torwirts zu der infel 
treibt, wo die andern fidhilfe venreflen und die freunde befotgt erwarten, 
die herde Poljphema wird f^ldeh vertheflt, nur OdyHiew echsit den widder 
voians, den er dem ordner der weit weiht ; aber Zeus verfchmäht das opfer. 

2. Awifohen die jähre 1184 — 1212 ßillt ein lateinifches werk das den 
niüuch Johann der in der ztuu bisthum Kaocy gehörigen abtei Haute -Seilie 
(Haute-Selw AlU SUva) td»te zum Terbflhr hst und den ütA ffihrt Hiaioii« 
bfHm bj^artam. bald hernach (mrÜUien iS33-^38) überfttate ee ein ge- 
wiffer Herber» in franzöfifche verfe unter dem titcl Li romans de Dolo- 
pathos. man hat es bisher, dmch die Ähnlichkeit des titehi verleitet, für 
eins gehalten mit den bekannten onciitalircben erzahlun^cn der fiebeu wet-> 
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fen mt'iflor. <ior Dolopathos den man nur aus a»^/n!?/>ri mx) f-inTrlnrn 
(iückcu kannte ift eben (Paris 1856) ynllftändig von Charles Bruuel und 
Anatole de Mootaigloa benosgegeben, und es xeigt fleh dais daa fraoxfififche 
gedieht mit jenem orienudifchen werk nur drei ftficke gemeiD hat und ibnft völ- 
lig Tcrfchieden ift. die lateinifche erzählung des Johann, TOn welcher Marlene 
noch die bandfcbrift in bänden batle, ift^ g^enwSrtig verloren, feine quelle ift 
nicht bekannt, cia er aber nach oricntalifcher weife die erzählung fiulserbch 
Teiinupft hat, (b ift Mbntaiglon geneigt ala Sem. vovbfld cm aimtea werk 
von dem ver&flier der (leben weifen meifter, wofür man einen gewilTen Sen* 
dabad oder Sendabar hält, anzuuebmcn. von einem folchcn zweiten werk 
weifs man aber fonft nichts, und mir ift es viel wahrfcheiidirhcr (hh Johann 
aua verfchiedenen quellen feine erzähhingeu gcfcböpfi und niu-, die Orien- 
talen nachahmend, den lufiern rahmen und »rar gjuis oberflächlich zugeßigt 
hat. als beifpiel dient die fage vom fchwanritter die (Dolop. L 317) gans 
iriSr^'honhaft rr/ahlt wird und fjewis nicht orientalifrhen iirfpmnns ist. uns 
konuut es hier nur auf die fage vom Polyphem an, die wir in eigenthüm- 
licher aulMTung (f. 284—297) darin linden, woher He auch Johann mag 
genommen haben, ihrem urfpnng nach bembt fie ohne Zweifel auf leben- 
di^er iiherlieferung und enthält iu keinem falle eine abfichtliche Umbildung 
der bomerifchen erzählung: möglich flafs er eine deutfche fage vonKthm. 
es trift ficb ^ückiich daüs eine deutfche überfetxung davon in einer baud- 
icbrift dea 15te& jahxhundcrta au^gpfimden und vm Hai^t in den Altdeut« 
fdien Utttem (1, 119—27) bekannt gemadit ift. da ihr wahdcheinlich daa 
lateinifche buch des Johann zu gnmd liegt, nidit das altfinnadliTchie g^cfat, 
fo gebe ich <lanach den inhalt an und füge nur einige genauere bcfUmmnngen 
aus dem Dolopathos hinzu, der keine wefentlicbe abwcicbung enthält. 

Bin hmdknndiger und Terfchlagener liober, hcrr und anföhrer einer 
bände die in wddcm und iMEgfehhichten häuft, TCniinunt da& in einem wil- 
den wald, zwanzig meilen \nn menfchen entfernt ein riefe wohne, der gold 
imd niber in men^e befitze. er wählt hundert feiner gefeHen ans mid zieht 
mit ihnen tmter groijsen befcbwerden dorthin, als fie ankommen finden fie 
den riefen nicht daheim und, froh darüber, packen ße gold (oriel fie ti«g^ 
kSnnen auf luid wollen Geh wieder auf den heimweg machen, aber unver- 
fehens kommt der rifff mif nfin andern feines gleirhon. fie ergreifen die 
(remdUnge und vertbeileu Tie unter ficb, fo dafs jeder zehn von ihnen ein- 
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pfifalgU der anföbrer wird dem riefen zu theil, dflXen fchätze man we^e- 
nomm«! hattp. der riefe Itindet ihm Mr\<\ ckn neim andern die bände auf 
den rücken und treibt fie wie ftbafe in feine berghüle. ile bieten rdchli- 
diM löfegeld, aller er haucht flire fdUtie nicht und -will ihr fleifcfa veneh- 
ren. akbold ergreift er den fetteften« Kriuclt iha und fiedet ihn in einem 
ke(Tel voll wafftT. fo frifsl er nach und nach die nctmo und zwingt den an- 
fiihi-er mit zu elTcn. an rliefcn, wcü er der niagcrftp iTt, foll taAcM die reihe 
kommen, er finnt eine litt aus und fpricht zu dem riefen ich fehe du haft 
höSt äugen und ein fcUedites gelicht: idi 'verftefae mich dannif fie xn hei- 
len und will dir helfen, wenn du mir das leben laflen willft*. der riefe fagt 

ihm das zu ruu\ i;ihl ilim was er nnti^ hat. rief rfiiilier i^ir-fst ein fais ol in 
einen keffel, mengt ichwefel pech falz arfenik und andere Yerderblirhe dinge 
hinein imd ftcUt ihn ans feuer als wolle er ein pflafter bereiten, als das öl 
fiedet, heilst er den riefen fich nieder legen und gie&t alle» wa» der kefiSd 
enthält ihm über ikogen hals und leib, fo dafs er das geficht völlig verliert, und 
(iii' liaut am ganzen leih verbrennt und zuraminrnfchnunpft. der riefe fährt 
in die höhe, wirft fich wieder zur erde, wälzt fich bin und her, und fcbreit 
tud brüllt entfetdieh nie ein UHte oder odife. Aum fpringt er in feiner 
wut wieder auf, ergreift eine mSchtige keule, und im haua hin und her ren- 
nend fchlägt er auf die erde und wider <Vic wand, fucht den rSuber in allen 
wnnkeln und denkt ihn m treffen, diefer kann nicht entfliehen, da die hohen 
maueni des haufes keinen andern ausgang haben als eine thüre die mit eifcr- 
nen riegeln TerfeUoflea ift. er weüs fkh endUch nicht anders zu hdbn ab 
da& er auf einer leiter bis nun dach Ikcigt und fieh mit beiden htaden aa 
den hahnenbalken hängt (a im des chcATons me getni Doloj>ath(xs 8128). er 
hängt da einen Xrts. und eine nacht, als er es nicht länger ;iusznhallen ver- 
mag, fieigt er wieder herab imd milcht fich xmter die fchafe (deren er tau- 
fend und mehr hatte Dolop. 8441). da gilts behende an fein: mit den 
thieien l.iuft er zwifchen den beinen des riefen hindurch ohne dafs diefer es 
gewahr wird, millich findet er in der ecke die fiaut eines widders liegen 
und fchliipl't fo gefchickl hinein dafs die hörner gerade aof feinen köpf zu 
ftehcn kommen, der riefe UHst die fcbafe, wenn fie auf die weide gcbm 
feDen, dordi feine heine laufen, sSUt (Se und das fettefte thier packt er und 
hält feine mahlzcil damit, der rauher in der widderhaut will ficfa durch- 
dringen, aber der riefe peift ihn, und als er fähh dais er fehwerer ift als die 
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librigen, fpricht er 'du Infk foft, <ltt fdlft heul« wtmm baoch ftUcn*. der 
Widder thut eineo (ätz und cntfpringl Uam hiaden. der riefe greift ihn 
abermals iirul <^cr wdtler cntfpringt aiifs neue, fo gclit es {jeboUBll* da 
mfl der i lciV zornig laul hin, die w6ile mögen dich frelTen'. 

Ab er draufsea ift, wirft er die widderhaut ah, rull ihm zu dafs er 
ihn witltommwi td und hfibut ilm. der rief« fpficht 'et liemt fich viebU 
iah tm to kluger und behender mMi ofaue phe bleiben UStbi und gibt ihm 
einen goldenen ring t\pn er vom finger gezogen hatte, etwas beftiminter im 
Dolofiathos, der riefe iagt 'ich beülix groCse fchätze', zieht den goldring vom 
luigej und wirft ihn vor Am flflehtling auf die erde, er war vier, nach einer 
andern handfehrift dieiCdg bUante wert, ab ihn der rfiuber erblickt, cm- 
priixiet er groCses verlangen danach, er fteckt ihn an, weil« ahcr nfa^ daiii 
eiu «über darin liegt: von dem atipenbück an miifs er ohne zn wollen un- 
aufhörlich rui'en hier hin ich! hier bin ich!' der riefe der aul die weife ijn- 
mr «rfithrt wo fein feind ift, lauft ihm in dem walde nadi. da er blind Ift, 
Muil er jeden aagenUidc\ridbreinenaftiNler einen ^nm und flik aar erde, 
erhebt fidi aber gleich wieder, und mit feinen gro&en fcbritten holt er doch 
feinen fcind ein. fclion ift er ihm ganz nahe, da merkt dicfer dafe der ring 
die uriache feines gcfchreies ii't. er will ihn abziehen, vermag es aber nicht : 
ea hleiht ihm nichta übrig ab ihn mit fetneo cduMn ahnibeiften. in dem 
ang^nblick. hfirt daa ru&n auf, und er entläuft dem riefen, es werden noch 
andere abenteuer an pefii^, welche die wilde natur des riefen trefflich schildern. 

3. Weitab hegt die läge die fich bei den Ogbuziera fmdet, einen 
Uitarifcli-lürkifcbem volk das fchon frühe in der gefchichle auftritt, und 
deflen fpnehe ebe g^cidie mifithung seigt. ein darin abgelalaie»; einem 
Dede Korkod odar Koritnd Ata beigelegtes werk enthält zwölf erzäblungen 
aus der sefrhifhte der Oghnzier , die in vorfchiedeiie zelten fallen, in dem 
einguig wird Korkud nahe an die zeit Muhauied.s gerückt und vom dun gefügt 
er habe yoa dem eihahenen gotl eingebungen empfangen , ohne fthim nt 
habe mm nichts gethan tmd nach feinea Worten immer gehanddL dab Kor- 
kwd eine mjdtÜche petfim w und mfindliche uberliefenuigen feiner famaa- 
lun^ zu gnmd lagen, kann man mit riemlirber firhei*hei< annehmen, nber 
das alter derfelben liisl ficb nichts mit gewisheit tagen, Diez ift der meiiiung 
dala ea weit über die enifiebnng der otminilcken dynaftie hinana reiche, ob- 
g)bichbeaiehimgeadaiTOfin dem buch wrkommen. rieOeieht gehOrt diefe 
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abfafl*ung in Has l.ltr oder i ile jahrhuiulert. die achte erxäWim^ mit Her 
überfclirift 'wie Biüat den Depe Gliuz getudtet bat' iit von Diez an» einer 
liandfehrift beraus gegeben (Der neuentdeckte oghiaiftlie c^klop vergUelien 
mit dem homerifrhcn 1815) und befcliäfUgt uns hier allein. 

Drjie Glirtz, das hpiCsi S< lielttlauge, ifl der fohn eines halbgöttliehen 
wefeiis, den icbwanenjunglraucu der deutfcbcn mytbe vergleichbar , das ein 
ogbuzifcbcr birte an einer quelle , mc es fchcint im bade , übcnafchl und 
bewKltigt tut. die craeugimg des Depi GhAs Irnngt, ivie die jungfrau beim 
wegOiegen vetkünd^« den Oghu/iem verderben, er kommt unter felUa- 
luen nn<] widernatürlichen imiftänden ins lelxii iiiid lial eine incnfrhli<'he ge- 
ftalt, aber ein auge auf dem fcheilel. der chau Aruz bringt ihn in feine wob- 
nung: der umne die ilm m ihre bnift legt nimmt er ficboa beim diiQeii 
sug du Idien. ab luube midandeli er feiiie gel^idten auf daa gradamAe. 
Aruz jagt ihn fort , da kommt feine gfitdiche mutter , fleckt ihm einen ring 
an (?i;n finger imd fpricht 'kein pfeil foll an dir haften imd kein fchwert dpi- 
nen ieib verletzen . er wohnt jetzt auf einem berg in einer felTenhüle als 
ftraraenrlaber. er fingt menfiJien and Teraehirt fie. man fchickt leute ge- 
gen ihn au3, aber vergeblich: er ift i mv e r wimdbar. bald beginnt er aiacb 
dieOghujüer, obgleich er dun L feinen vater von ihnen abftammt, wegzuholen 
und zu verzehren, fie ziehen gegen ihn aus, aber er fehlendert einen aus 
der erde geriHenen bäum auf fie, imd todict damit fünfzig oder fechzig. 
keiner kamt TOr Ibm beftdwn, und fiebenmal werden fie ron ihm in die 
flucht gejagt, da fenden fie eine« aus ihrer mitte zu ihm, um einen vertrag 
abzufchliefsen. der riefe foi-dei t taglieh zAvidf u>ens<'hea zu feiner nahnmg. 
'auf dicfe weife, erwidern fie ibm, 'würdeft du bald unfer volk aufreiben: 
wir wollen dir täglich zwei menfcben und fün fh u n d e rt fchafe geben . Depe 
GhOs Teitaogt nodi awei diener die ihn Stüub fpeiJe braten foUen. unter 
diefen bedingungen wü-d der vertrag abgefdbloffcn. wer vier, drei oder 
xwet föhne halle, gab einen her. 

Es tragt fich zu, daCs ein niaim der ichon einen feiner £&hne geliefert 
hat, ab die rdbe wiedenmi an ihn kommt, auch noch den zweiten, den 
ebaigen fobn der ihm Qbrig ift bingieben JUL fiiflat, der Ibbn des fl»*n 
Anis , in feiner jugend von löwen genährt , ift eben von einem ftreÜzug ttf 
mck gekommen, die alte mutter des jünglings der dem Depe Clifiz fnll ge- 
liefert werden beg^>t fich zu Uillat iu der bolüiung dal^ er ihr einen ge&n- 



Digitized by Google 



9 



genpn fcheuicn werde, den fie an der ftellc ihrp« fohnos ilem riefco gehen 
kötme. BilTat fitzt hinter feinem goldenen zeillciurm, als die ürau kommt, 
fie oiiUt die gräudtiurtCB de» wv e nma dhtD nefifin, der üfilsfi c^enok 
bvuder ueigelmwbt hat, und klagt ihm ihre not. des hdden diiuUe angien 
(uUeu fich mit thränen, 'die zelte meines bruders,' fagt er, 'hat der irüterich 
nieder crprifTcn, frine bellen pferde weggeführt, feine ftärkftpn kameele weg» 
geichlepft, leine eingepferchten icliaie getüdtct: er füll fterben. meinen 
gnmblrtigen ytAtr hat er um den fohn, inrinen brvderf wesaen gen M ch l> 
meine mutier mit dem weilsen ang^cbt hat er in trauer verfetzt: er foU 

fterben. diefer brtuler war erhabener als die gef^cnüber liegenden fchwar- 
zen berjje , der frhinie beredte briuler, er war der trellliehfte meines ge- 
{chlecbts: diefer bruder war die kraft meines leibes: von dicfem bruder, 
dem licht meiner dnnkc]n ai^en, bin ich getreimt worden', er weint Hef- 
tig , als er diefefl fpricht und gibt der firau emen gebogenen, damit He ihren 
IbhA befreie. 

BifTat pellt in das gezelt feines vaters und feiner mutter die ihn voll 
freud^ emp langen, die tthrigen (urften von Oghuz veriammeln fich zu 
dnem gdag, und BiHat vcrköndet leinen entfehluis den riefen aaCmfuchen. 
die furften haben felbft fchon den Terfurh gemacht, aber vergeblich, fie 
raten ihm ab, 'lafs deinen paubärti^en vater nicht weinen, mache nicht daCs 
deine wei&e mutler runzeln bekommt.' . Aruz felbft rät ab , 'follen die dei- 
nigen vec)ai3en ilehn'7 fagt er m ihm. Biflat hört auf niemand, er greift 
eine bandvdl tweilcbnddige pCeQe und fiedtt fie in CeiBen gfixtd:. er bin- 
det das fchwcrtgehenk um , wirft den bogen über die fchidtcr und fchürzt 
fein VUnd atif. ah er feinem vater und (einer mutter die iupd gpküütt und 
abfcbied genommen hat, geht er tbrt. 

Der held kommt «n den leUSen, wo Depe GhOs die nwnlchien Ter- 
lehrt. der riefe fitzt da, hat den rücken gegen die fonne gekehrt und ift 
allein. BilTat zieht einen pfeil aus dem güi tel nnd fehiefst ihn auf die hruft 
des Ungeheuers, ai>er er dringt nicht ein und bricht in itücke: ebcnlo ^ch\s 
bei dem zweiten. Depe Ghöz fpricht zu feinen - dienern 'eine fliege hat mir 
vcrdrub gemacht.' Billlrt feodet den dritten pfefl, andi diefer ledbtkiit, 
und ein ftück davon fällt vor dem riefen nieder, jetzt fpringt er auf und 
erblickt den hehlen, 'wiederum ftpHen mir die OghnzJcr nach' fpricht er 7.u 
den dienern, dann g^t er langfam hin, packt üm an der kehle und trägt ihn 
>Mfcwdhnf«n <<rr ^Mlufc-Mi/iw». Jg. <I57. Nr.l. . B 
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«1 feiner lagerftätte. hier fteckl er ihn in fHnen ftiefel Her von c'\iior ochaen- 
baut gemacht Ül. er fpricbt zu den dienern 'diefen will ich zur ahendmal- 
Mh am Ipieb braten' «Äd fdibft tvieder tm, EÜDrt bat dn mtfler bei lieb, 
feblitd damit die ocfafenbaut auf und tritt henm. er (ngt die diener wie 
er den liefen tödten könne, 'wir wissen es nidit,* antworten fie^ *cr bat an 
keiner ftrllr feinps leibes fleifch atifser an den aMpen. BifTat geht tu dem 
haupt des (chlafenden, bebt das augenlied aui luid lieht dafs das auge von 
flei&h ift. er beilat die diener das IddaehttneaBer in fla$ feuer Icfen. ab et 
l^t, ftö&t er es in das auge des nngelieiie« , fo dal« es graa nnd gar ytr- 
nichtet wird. Depe Chrrr. liriillt ilafs h. i pe ttnd felfen wideibaBen. ttflat 
entfpringt und fällt in die IkiIc nnlcr die f( li;ife. 

Depe GbOz merkt dal» BüTat in der höle iTt. er fetzt fich in die 
tbüre, ftönmt die füfte auf die beiden feiten derfdben mid nift*mein i^ilek 
ibU nnteigeben, kommt, l^Ioiop \Tidder, einer nach dem andern', jeden der 
kommt fafst er am köpf. BilTat hatte einen widder niedi r wnrfon , ge- 
fchlachtel und ilim das feil abgezogen, doch köpf und fcbwauz daran ge- 
lalTen. jetat fteckt er fleh in die baut und nähert fich dem riefen, diefer 
merkt ncr es ift und fpricbt 'du baft gewufst daft ieb durdi mein gefleht 
umkommen foU: ich will dich an die felfenwand fchlagen*. Biffat gibt ihm 
den köpf dps widdrrs in die band, und als der riefe eins der hörner fnfst und 
in die höhe hebt, bleibt das feil zurück, und Billät fpringt zwifchen den bei- 
ncn des riefen hinaus. Dep6 QiAb wirft das boni lur erde und fragt bift 
dn befkcit*? Kflkt antwortet *mein gott bat micb befircita* 

Depe GhöT: rnch\ dem Btflat einen ring xmA Cl^'ftecke ihn an deinen 
Imger, fo kann pfcil und frhvrfrt dich nicht mehr verletzen . Biffat ft<'<-kt 
ihn au. der riefe gpht auf ilm los und will ihn mit einem mcffer verwim- 
den. BMat entfpringt \md bemerkt dafi der ring wieder unter den füften 
des riefen liegt, diefer fragt abermals 'htSt dn befreit*? BKbt antwortet 

'mein gott hat mich befreit.' 

Depe Ghöz fpricbt zu Biffat in jenem pewöihe liefen tiieme fch.'irT.c, < 
gdi bin damit (le die diener nicht nehmen; fie haben e» verfiegeli.' der held 
geht Utt und ficht dab pHi und (Über darin an%ebfuft liegt. Aber das an* 
fcbauen der fch*tze rrrgifst er fich felhA. D. | -' Chöz fafst die thöre des 
gew^bes und fprirht ich werde einen folchen frhlag thiin daf^ du mit dem 
gew4lbe foUft Temichtet werden'. Biffat ruft gott an, das grwölbe zerreilst 
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und (leben thfirrn öffnen {ich : durch eine geht Biflal herau*. Dcpe Ghtir 
fterkt ferne band ins gewöibe und fprengt es, fo dafs es ziifamiucu Itiirzl. 
er fragt wieder 'biß du gerettet'? BifTat erwidert mein gott hat nüch erret- 
tet.' Dcp^ Ghüa fprldvt'för dich gPbt e* IwineD tod.' 

Hierauf ikgt der riefe 'dort in der andern höie befinden fich zwei 
fcbwerter, das eine ift Mutig, das audcTe rein : mit dem blutlofen haue mir 
den köpf ab'. Bülat tritt in die hole, bemerkt aber dafs kein fchwert ohne 
hb» düni Utgu er mgl iddit dae Uttüge emugrdfen, zieht fein eigene« 
Cämett hefWM und hdt es daran: et acrrpringt in x«rci ftficke. er holt ein 
ftiksk kds und hält es daran : es zerfpringt in zwei ftücke. er nimmt feinen 
bogen, da» hhiligc fchwert zerfclilägt den bogen und die daran hangende 
kette ; es fällt jetzt auf die erde in den fchlamm. Biflat fteekt fein eigenes 
fiilnffert in die fcheide, hebt et damit herauf und geht zurück. Dqrf (%0b 
f^ndcht 'bift du noch nidit todt"? Biflat antwortet 'mein gptt hat midb hefireii.* 
der riefe ruft wieder 'für dich gibt es keinen tod.' 

Depe Ghöz frhreit und jammert über fein verlorenPÄ äuge, er fia^t 
den jungen beiden nach feiner heimat , nach dem namen vun yater und mat- 
ter, nach ünneia eigenen wtmea* Biflet antwortet 'im lüden ift mciDe hei' 
mwt,' der name meines vaters ift 'den man nicht von hinten greifen kann', 
der name meiner mnttcr 'l<M-hler rl- s Kyghan Aflan*: ich Leifse Biffat , fohn 
des Aruz'. DepC Ghöz bittet um iciu leben, aber Biflat wirft ihm Tor dafs 
er feinen vater und feine matter in leid vcrfctzt, feinen bruder &yjan umge- 
hncht, deilen fiwi nur «ittw«, deflien kinder m «aifi» gemacht habe.* er 
lugt hinzu 'ich werde nidit eblaflen bis der fchwarze ftahl meines fchwerts 
dciii liäfsliches verwegenes haupt abgehauen, bis cj> dein farbiges hlntanf die 
erde vergoflen tmd für meines bruders blut räche genommen hau* 

I>ep6 Ghfo droht, 'treibe midi von mdner i^dk» ich werde ieft fie* 
Wen. mit den übrigen förfien toq Ogbux werde ich meinen buod brechen; 
ihre tapferen fähne werde ich tödten: ich werde mich wieder mit menfchen- 
fleifch fätti^en. verjage mich, ich werde in mein felfenfchlaehthaus «ehen. 
ich werde Ichwere fteine werfen und auf die köpfe fallen lailcu. du halt 
tüA TOB dem bhnien augc getrennt, jüngling, möge der aiDmSchtige dioh 
vom füfsea leiwin trennen', er rühmt fich wie viel granbiulige attOf wie viel 
weifte freuen er (duivb den tod der üähne und minnei) weinea ganncht» 

BS 
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tfie vfl jfinglinge er Tenebtt habe, daua bcgumt «!e von neuem fJttr dmi 

Terlonie aii^o zn klas;pn. 

Unwillig trill Bill'at hervorj heilst den Depo Giiüz wie ein kameel nie- 
deifcnien vaA haut äuu mit dem weggenommenen fehwcrt den köpf ab» 
dnrcUMlirt diefen und hinf^ Üm an eine bogenfehne. dann febSdct er dif 
beiden diener, uni <len Oghuiiem tmd feinem mter von der befiegnng de* 
ridien nachrit'ht zu bringen. 

4. Von den reifen Sindbacis kennt man nur den arabii'cbca le\t, den 
Langfe« mit einer wörtlichen fiberfetaong bekannt gemacht hat (Les vuyage« 
de Sindbid le marin 1S14); er glaubt aber die quelle fei eine altperfifiebe 
geweff-n 

Siudbad cniahlt die abenteuer feiner dritt<*n reife. das fchiÜ wird 
durch iturm an eine iufcl vcrfchlagen, die von affeuaitigen, nur vier fpanucu 
laog^ swergen bewohnt ift. (ie bcroflchtigen Gdt des tehitb und laffen die 
inatuift ]ii)ft ans land fteigen. Sindbad und iieine geführten wandern auf der 
infcl iHiihrr lind nShrpn firb von kräutem. fit* gelangen endlich zu einem 
f^rofseu iV.hlols, ötlhen die beiden thore von ebeuhplz und treten in eine 
grol'se balle die Tom eine erböhung hat. fie erblicken die überrefte ei> 
ner kfichie, fieoer, knochen» gpofie eifeme bratfpierse, was fie alles in 
ISelirecken fetzt. 

Die (onne- will eben imlergphcn , al< y>l"t »lirh dir erde erzittert nnd 
dundt das ihur ein fchwarzer man eintritt , grofn» wie ein paimbaum , deflen 
äugen wie Iwennende kohlen leuchten, (fine hoadiriftme find grolseB fjpie- 
Aen IhnBch, fein mund ift bitter ab das maol eines kameds, fbine okwn 
hSngcn wie clephantenohren auf den frhultem, feine nägel gleichen den 
klauen der thiere. die unglnfklii lifii foefabrrr fallen, vom fchrecken über* 
wältigt, befionungslos zur erde, einer auf den andern. 

Der riefe lebA ficb auf die eiiidhung nieder, erhellt fich aber bald, 
greift den Sindbad heraus und kehrt ihn herum wie der fchlächter ein fijbaf. 
da er ihn aber zu fdiwHili uml mager findet, Infsl er von i)wn ah und unter- 
fucbt die andern, bis endlich der frhiflsoapitain ihm in die lumd konunt. 
diefer fcheint ihm wolgenährt und breitfchultrig : er packt ihn wie einen 
Ipfliirag und Aedct ihn an einen «ifenien fpie(s , So dab die ^pitse zuiu köpf 
Jicnu* gidit; andulen er «hi grolsea feuer «ngieiQndet hat, libt er ihn da- 
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m braten, «rreifst ihn dann mit feinen klauen und renehrt ihn. damif 
ftrcckt er fich zum fchlat'auf die Erhöhung und fangt an tai fc liiuachcn. 

Als der morgen angebrochen ifi., veriil^t der riefe das haus, die un- 
l^fiAJidien die ikr Cdbodkfiü vortus tAm dutchfodicn di« inM, um cmm 
aufentlialt zu entdecken, der fie vor dem ungeheuer fcbütze, aber fie fin- 
den keinen und kehren abends in das haus ziinick. bald kommt der riefe, 
fucht fich einen aus und Terzehrt ihn iric den vorigen, dann legt er fich 
zum fchlaf. 

Am nidkAen moifien, als der riefe nieder fort gegmgen ift, meeht 
Sindbed feinen geirrten einen TNlcfalag zu ihrer rettung, 'laf^i uns ron die- 

fen hokftSmmpn ilofse bauen, wovon jedes drei manu tragen kann, die wir 
an dem l'traud bcfcfligcn. dann finnen wir daratif wie wir den riefen tödtcn. 
gelingt uns dies, fo ei*wai1«n wir eiu Torbeilegeludcs fchifT das uns aufnimmt; 
gdingt ee nicht, fe belleigen i6r die flo&e und begdten um auf das meer, 
ftübft auf die ^efalir zu ertrinken, der Torfcblag wird angenommen, abendi 
kehren fie in das haus zurück , wo der riefe meder einen zur malzeit aus- 
wfihlu ahi er eingefcblafen ift, machen fie die eÜemeu fpielse glühend, 
dum fidst Ton sehn der fiirkfien jeder einen fpie& und ftflÄ« im dem auf 
dem f&eben Begaiden, irie der donner ibhaarchenden un§eheaer in die äu- 
gen, er (chreit fo eotfetzlich da(s fie zur erde fällen und an ihrem Idwn 
n e iMWi feln. indefl'en richtet er fich in die höhe und geht zum thor hinaus. 

Als der tag aiü)richt , eilen fie fort, fuchcn kräuter zar nahrung und 
begeben fich dann «n den ftrand, wo fie fkli niederfielen und ein aeidien 
von dem tod des riefen darin fehcn wollen, wenn er fidi abends oidht «fie«' 

der zeigt, in dem aiipenblick kommt er daher ron zwei andern i^eftihrt und 
von einer menge ihm ganz gleicher ungeheuer begleitet, die unglücklii hen 
i'eeiiaiu-er befteigen alsbald ihre flolse und fieuem ins meer. die riefen lau- 
fien herbei und werfen mit laatem gefchrei img^facure ftdne auf fie. die 
meiften werden getödtet, nur Sindbad mit zwei andern entkommt, ihr flois 
wird die ganze narht hin imd hei^|etKleben, bis He der wind an dnen ftnuid 
wirft und fie gerettet find. 

5. Ein hierher gehöriges lerbifeltm mliehen befindet fich in der 
fiuuilang ron Wnk Slephanowitich Kandfebiddi nr. 38 (deutfiehe über- 
fel8niigf.33a-SS). 
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Ein priefttT und fein fchüler geben durrh ein grofscs waldj^ohirj; inid 
werden Ton der nacht eteilt. fie erUicken in der lerne ein teuer, gehen 
darauf zu «od gckugen m dir bfik «infli riftÜn der aar du atff der 
fijnie hat. der eiofuig ift mit einer Aemplatte verfdddlcn, fo fro& dtfi 
fanndert menTchcn fie nicht hätten vregräumen können, der riefe hebt fie 
w<?p, läfsl die fremdlinge ein und wälzt den ftpin wieder vor die öfFnting, 
darauf fchüri er ein gro&es feuer an, an weichem fich die beiden wärmen, 
der riefe befuUt fie am DackeOf voA ab er den g^ftUeken fleifcluger findet, 
fteckt er Aefen an einen fpie& vnd Udbt ihn am ISeaer biaten. der knabe 
fieht das voll kununer an, aher es ifl iinmü^lith zu entfliehen, dann fetzt 
fich der riefe nieder, den geiCtlichen zu verzehren , und lädt den knaben ein 
dn der maJzeit theil zu nehmen, dieler giebt vor keinen hunger zu empfilH 
den, aber der liefe awin^' ihn ai efllm. der knabe fteckt einen bifll^ in 
den nnmd, fpdt ihn aber fcilwSrta leieder an. 'ife/ fftrieht der riefe, 'mor- 
gen werde ich dich verzehren'. 

ISachdem der riefe geiatUgt ift, legt er fich ans feuer, und der knabe 
ßuigt an ein kleinea hok soaofpitien. 'wom fpitieft du die* kok'? fragt der 
riefe, 'wenn ieh mfiJkig bei den iehafen fiti^, antwKwtet der knabe, 'hin 
ich gevioliiit fo 7u IVlinitzeln . der riefe fchliefst fem äuge und entfchllft, 
da ftölst der knabe das zupefpitzte holz ihm in das nuge und macht ihn 
blind, wüthend fpriugt das ungeheuer atd und fciureit du haft mir das eine 
auge geBonomen, da idi nicht Ib kkg war dir beide ni nduncn, ^r du 
Cblift mir nicht entrinnen*, er greift nach der «ffinmg der hBUe und da er 
lie ▼enddoflen findet, tappt er hin imd her, um den knaben zu hafchen, 
aber vergeblich, diofer hatte einem widdcr die haut abgeftreift, über fei- 
oea leib gezogen und fich unter die vielen fchafc gemifcht , die in der höle 
muren. der tag war inswilchen angdirodien, der riefe rückt die pjatte -von 
der fllfamg weg und ßingt an die fchafe zu locken , damit eins nadi dem an- 
dern heraus fprinpc. der tnalie kommt auch heran, der riefe packt ihn und 
wirft ihn unter die übrigen hinaus. jetzt rulk. diefer ihm ai '&Khe nnch 
nicht weiter, ich bin draulsen.' 

Der riefe reicht dem knaben einen fkab henui und fyikikt 'nimm den 
ftock, die herde damit zu treiben , denn ohne ihn wirft du kein fcbaf von 
der ftclle bringen.' der knai>e erf'afst den l'tab, aber wie er ihn herührt, 
bleibt ein finger daran haften, der liflige knabe fpringt um den riefen hin 
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hCTf damit er \\m nicht packen kann, es fiillt ilun ein dafi er fisin 
fchnappm^-ff I ' f i lieh trä|;t . rlimit fcfaneidct er fich den am ftock haftpn- 
ifea finger ab und macht fich ^ücklidh von dtm rieüen los, den er Terfpot- 
tet «ml Tedacht, «Arend er die berde top fidi famtreOit. der riefe lauft 
hinter ihm her, und fie geUnfen aa einen gro&en fec: der knabe fprinft um 
ihn herum, pfeift imd fpottet. als dei- blinde am nmd des waffers Aeht, 
lauft der knabe hinter ihn und ftöüit ihn hinab fi> daft er ertrinkt, dann 
treibt er die herde ruhi^ nach haus. 

6. Ein« nimintfbhe läge ift dien oft tob Vnmi Obert (Aiuland 99, 
7i7) in StebenbOrgeB «il^wwchnnt wocden. 

Ein mann fchickt feine drei fdbne mit der frbafherde aus und gebietet 
ihnen, wenn jemand fie nachts annife, keine antwort z>i geben, fie hören 
in der nacht eine Itimme die ruft ihr jüngUnge !' der jüngl'te will antworten, 
aber der dt«Ae erinnert ihn an da« verbot des Tatet» wd Uftt es aicfat m. 
über eine weile nifts nun zweitenmal 'ihr jünglingil'. der mildere fprtcht 
lafsl uns antworten', imd der allere gibl iiach. als es zum drittenmal ruft, 
antworten alle drei hier find wir !' es kommt ein riefe heran und ruft ihnen 
zu 'bratet euem leCteiken banunel iur nücb, denn ich habe grofsen hunger . 
ab der bammd gebnlen ift, verfUiling^ Um der rielis in einem angoiblidi 
wd beifst darauf die drei brüder ihm mit der herde zu fol^. er fchreitet 
Tora" "th! fTilu f \'}f m feine wohnung, wo fie dfe frbafe in dem von einer 
mauei- iimgeheuen bof curücklaffen müITen. als fie io das baus de« riefen 
efaireten, fpricbt der lheA0'*gMen diend!' der riefe «ntiportet 'gut irirft dn 
fein fttar beute abend*, daiainf ^cht der mitdere 'guten abend!' der riefe 
erwidert 'gut wirft da fein für morgen abend*, zuletzt grQfitt der jängfte 'guten 
abend!' der riefe dankt mit den worten' gut wirft d« fein fitr übermorgen abend/ 
er macht ein mächtiges feuer an, hftngt einen grofsen kelTel darüber and legt 
>am febkf nieder fasdem er den briidera befiehlt flm an wecken fobald 
dm waflfer (leden werde, als fie das gethan haben, packt er den filteften, 
wirft ilin in den kelTel, lafst ihn weich koclieii tiiid ver/.ehrt ihn. <l>inn ftellt 
er abermals wafTer auf, logt fich nieder und befiehlt Ihn zu der boiumn»ten 
zeit zu wecken, der jüngfte aber nimmt das attf dem keifel ft-bwininieode 
felftfeinM bmdera mid ftedt e« wa tUh, der riefe fiAMt Im com abend, 
vnd als er aufgeweckt wird, parkt er den mittlem und verrohrt ihn. nam 
dijUimnal ftettt w «aller aof und legt Hch nieder mit dem bekhl ihn an 
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wecken, milllonvfile fiiidpt dnr jimoftr pinrn dreifufs in der kiiclie, logt (ia# 
fett feines bnukrs fl.iraiif umi briit es iiber dem feuer. hierauf wirtt er es 
famt dem dx-eifuls dem ü^lilaienden riefen ins geficht, fo dafs er an beiden 
äugen geblendet wbd. wQthend fpringt der riefe auf and vfOH den jüngling 
bßea, »her diefer hat nuffe in feiner ginge (toniifu-r), wirft eine nach der 
aniifiTi ntif den bodcn \m(l loitrt (Irnliirrh den riefen irre, als er fich der 
iliüre nähert, wirft der jüngling eine ganze band voll uüfle gegen diefelbe. 
da ftürzt dci- riefe nach der .thüre um ihn zu pcken, er&ftt «ber die Uinke 
und reifit die thfire auL der jöng^g fpiingt fclmell hinaus auf den hof, 
fchlachtet dort einen widder und kriecht in defleo feU. der riefe welcher 
die lift nicht ahnte öffnet jetjt das thor in der mauer und lafi!.t div f( h liV ein- 
zeln hinaus in der bo(£umg des Jünglings habhaft zu werden, dieler al>er 
tchiüpft ab iridder'fldt hniM* md ruft dem ziefin hOhnifch n'jeWL kürnft 
du noJr nichts mehr anhaben', der riefe ftelk fich an ab .wSre er Tcrföhnt 
und fpricht zu Qun 'Heb, jüngling, und lafs dir ein wörteben fagen'. dfr 
jüngling traut ihm nicht und will entfliehen, da nift der rieft' ihm nach 
fteb und nioun diefen ring von meinem kleinen fmger zum andenken', der- 
jiuigling läßt {Ich beihSren, nimmt den ring -und ftecLt ihn an. da hebt der 
riing an zu rufien 'hierher, blinder, hierher!' der jüngling fpringt fort, der 
riefe lauft ihm nach, kommt immer näher umi ftredt f< Imn den arm nach 
feinem nackcn aus, als jener das gewälTer erroirlit. A Imell liaul er den ün- 
ger ab und wirft ihn in die wellen, der ring ruft auch hier immer fori hier- 
faer, blinder, hierher !' da fpringt der riefe ins wafler imd ertrinkt. 

7«. Eine fagc ans Eliltland ift von Rofcnpläntner in den beiträgen nur 
genauem kenntnis der ehflnifchen fpraehe hd. 1. beft 6. f. 61—63 bekannt 
gemacht; ich theile die iiberfetzung aus der Deutfcben mytbologie f. 979 mit. 

Die Ebftcn neoneD den knecht wekber über fcbeune und getreide die 
anflicht hat, riegenkerl. ein folchcr fid» einmal und gofs knöpfe, da kam 
der teiifel gegangen, grüfste imd fragte 'was machft du da?' 'i<'h giefse äu- 
gen, äugen? kannft du mir aii< h neue giefsen?" 'o ja, doch jetzt find mir 
weiter keine zur band', aber auf ein andermal willl't du es wol tbun?' 'd^w 
kann ich' fprach der riegenkerl. 'wann Ibll ich -meder kommen? 'wum dn 
wiUflf . den andern tag kam der teuiiel, um fidi die äugen gieften ni lalllHi. 
der riegenkerl lägte 'willft du gpoise oder kleine ?' 'reclu grofse'. der nmon 
(etste nun eine meng^ Idei somichmeiven auf und iagte '£» kann kb dir nicht 
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giefsen, du muf«.f dirh crfl feftbindcn laffon'. darauf hiefs er ihn fich vAdl- 
lings aiiT eine bank le^on. nahm dicke (larkc Itricke und band ihn ganz feft. 
aU der teufel feft gebunden war, fragte er 'welchen namen haft du?' 'UTi 
(Selbft) ift mem nune*. 'du ift «m guter uarae, keinen beßem kenne ich*, 
da» Ud war mm gefiehmohen, ' der teufel l^errte Ceme augien weit- atnf und 
gedachte neue zu bekommen, des gufles wartend, 'jetst gie& icK fprftch der 
riegcnkerl tmd gofs dem teufel da«; lieifse blei in die äugen, auf fprang der 
teuiei mit der bank am nicken und lief davon, im ield pflügten ieute, bei 
denen er vorOber Iki. fie freien 'wer tlut dir dw?* der teufel antwoilete 
HO te|0 (SdUl Üiats)*.-. da Jadttcta die leute und fpadien 'Sdhik gpdHn, 
felbft habe', der tetdU fiarb an feinen neuen äugen, nnd fütdem iah man 
keinen teirfel mehr. 

8. eine uberüct'enmj; iu den finnitchen Tolksraärchen imd fprichwör- 
tem ton Berlnm f. 9. Gylpho, ein anner ftallknedht, lieht ans um drei 
durch saobcrgewalt m eme unterirdifche felfenböle gebannte königstöchter 
xu brfrcipn. er gelangt in riti eirfnifs pcrnacli, wo e'we derfrlhen von dem 
alten felfengeift Kamnio bewacht wird, der ein f^rofses honi auf dem haupt 
bat und ein einziges aiige mitten auf der Itii-iie : er wittert menfcheoflcifch, 
aber die jungfrau befchwidbtigt ihn. fem äuge war trnb geworden und die 
wimper hinein gewachfen, fn d;ifs er den jüngiing nicht teken kann, der 
ofen war t;eheizt und daneben ftand eine gi-nfse eiferne ftange, womit der goift 
die koUen zu fchüren pflegte. G^lpho nimmt fie leiTe weg, macht die fpitzc 
gKÜMud und ftafit fie dem geift bi das- auge. Kammo erhebt fich und 
fchreit fo gewaltig dal« die ftlfen wiedeihaUen. er taflet ring» umher, kann 
aber fernen fefaid nidit halchen, der eine gute gdegenbeh crilidit üun den 
köpf abzuhauen. 

9. in dem höchften norden, in dem niffifrhen Kareben vernahm 
Matth. Alex. CalMn<Refeniimien frln Iren 1838— 44. Hdfinglb» 1853 f. 87) 
unfiEfe läge, dieilt aber den Inhalt mir kurx mit. -der heU der nicht ge- 
nannt wird fitzt in einer bürg eingefchloffen , von «»inem riefen bewacht 
der an einem auge «*rblfndet ift. um aus feinem gofängnis zu entkommen, 
fticht er ihm in der nacht das gefunde auge aua. ab der riefe am folgenden 
morgen di« Ichafe auf die weide fendet, Tcriblrgl fidi der hdd unter «faien 
derfdben und gelang glnckligh durch daa bargdiar. 

MtmaMmtm 4$r pkaM,-UHmr. JCb «157. Jfr. I. C 
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10. ich pedeuke noch einer iilv-i li» r«Munj; aus dem Han (Kinder- und 
>ulLMiuirchen von Heim-. PröhLc f. i'i7). cui kluger otaun der umher sieht 
konuHt nit Cech^ gcßihrt«i in eü| land, wo da riefe faerfcht der striftf hlU 
hodk ift, ÜBclu fii& breit, und nur ein «nge hat, dae mitten vor dem koipt 
Glzl und fu grof» ifi aU nn käfenapf. die (leben werden geTaiii^cii und 
jeden taj; wird (Aaev von iliiicii dem riefen »um \entchren gehrm ht. iils nur 
noch der kluge mit einem gewährten übrig ilt, fiiwen diele auf ihre rettimg. 
in der naobt machen fie ein eifen ^ulieiid, ftedien damit dem imgehener daa 
äuge «ua und entfliehen, er kommt mit groben fehritten binter Omen lier, 
lunin fie »her in ffhuM Miuillieit nicht finden. 

Ich will diele \erlcluedenen darftelhmgeu der läge mit eiiiandt i ver- 
gleichen ; das märcben vom Harz lafl*c ich dabei unbcrückiichtigt, vreü viel- 
leidit crinneniiigen ans der Odyfle einfluls darauf gehallt haben, die grie- 
chifche dichtung erfcheint als ein liir fich beftehendes abgenmdetes ganzes 
und untei fclu idet H« Ii merklieh von den übrigen gefangen der Odvffee. die 
enählung ift ebcnl'u einlach al.s friCch und natürlich: der altepilche ftil er- 
fcheint in höchfter rejnbeit, und jene «uafiihrlichen, wie kleine bilder felb- 
ftindig auagmalten gleichniflSe kommen nieht vor. warn wir fenft im Ho- 
mer länder und vülker in einem geordneten üflendichen und häuslichen leben 
erblicken, wcrdeiT hier uranföngliche zuftünde p:efchildert, eine von den cin- 
wirkimgen menlchlicheu treiben« noch unberührte, in wilder prarht und 
giraiMrtiger fuUe fidi entUtende natur, bewdnt von dbnoniilefaeD riefen 
dia, ualkehauik mit fitte und gaTetz, nur der wÜlklte folgend, in toben feUen- 
hölcu häufen, jetzt zum crAenmal, fcheint t$, landen bewohoer gefltteU» 
läudcr an diefer infel, und Homer hat wa« die fage von der be^epnuMg der 
nienfcheu mit den kjklopen erzählt in *lie ii i falu len eine^ bcridimtea beiden 
ve^ßadifatvt' noch (ind die fporeu der anfugung zu erkennen« es gefcUdil 
abHchtUch, dai^ OdyfTeuB nicht, wie das natfirlichfte gewefieawflre, Äeawttlf 
fehilTe und alle gefiihrten mitnimmt, damit er, nach dem abenteuer auf der 
kyklopeniufel, feine Irrfahrten weiter l'ortfetzen kaim. mir mit feinem feliifT 
u/td, feinen genolfeu fleuert er dorthin : nur zwöli'e lünuut er mit m die hole, 
dewi ea durften nicht alle «mkonw, damit für ihn der daa fehüF allein 
nicht zu lenken vermag noch rückkehr möglich war ; dabei mnlä noch der 
glücUiche zufaU eintreten dafs der wurf mit dem tweltea profsei-en iVlfen- 
ftück ihn zum erlle» landungsplatz aurück treiht. dies alles iü, gefehickt ein- 
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{;efögt, auffallender ift die yeränderung feines charakters die thircb die vcr- 
knüpfuiic, mit ilcr k vklopenfa|;e nolwondif^ geworden ift. Lauer (Clefehiehtf 
der homeril'cben poefie folg-) der in ihm das ideal eines ^echiTchen 
cliuskten ficht hat die Ui^M* weitbieh vaA -naßdA 3» ireherCdirRiMi ' 
■nnoM der jeden «ngenMick Mner herr, Uv vad ßA fifinft beimCrt iii 
hervor gehoben, aber im eifer für ihn vergcflen dafs er fich hier nicht in die- 
fer weife, Tielinehr in vollem gegenfatz zeigt, liftip ift er in der höle Pol\- 
phems, aber nicht im finn eines beiden, er iil zugleich leichtfinnig und wx- 
befoniieii vmi mar im hflchften grad. diesmal ühemdmieii die gefiduten 
fehle roUe : fie geben Ihm den verftändigoa nt bei der abweTenheit de« kj- 
klopen fich mit dem %rof^treihen dei- lienle /.ii hegnfigen, aher er liefieht un- 
klug darauf ihn fi li)i't /,u fehcn und eiu gaftgeichenk von ihm zu verlangen, 
als wenn der vielgc- wanderte erfahrungsreiche OdjfTeus nicht gcwufst hättf 
dalk Ton dem kyklopen kein ^ftgefi^ieiik. imd hemtf menfeblicbe litte su er- 
watten war, aber diefe annähme war nöthig um einen fi-eiwilligen befn<'}) lici 
dem ungeheuer zu rechtfertigen, es ändert nichts «lafs die bitte um das gaft- 
ge£chenk trefflich benutzt ift, um den rohen bumor des riefen KU fcbilderu, 
der das Terlangte damit gewäfaaen «rill» dafi OdjfdTeiis suleln foO yentehrt 
irerden. dicfiar sog mag urfprunglicfa vorhanden gpwefen fehl« hidem Polj- 
phem die fchonung als lohn für den zweiten trunk anbietet, wie Odyfleus 
auch erft nach dem erften das g» li-henk fordert und fich dadurch zu retten 
gUubU nicht würdig wie em held, unverftündi^, lullkühn handelt Od^eus, 
ab er dudi fein wrafen fion dem Ibhifie den kjklopen auüreiat und die fft- 
ftbr herbei fiUirt} ja, er lilst Hch nicht abhalten mm zweitenmal au ndbi. 
aber diefe aufreizung war erforderlich, wenn an den tag kommen follte dals 
dem riefen der verlnft feines auges voraus verkündigt war. 

Bei aller verwandtfchafi mit der ^echifchen weicht die füge im Dolo- 
pathos doch in wefeadtehen aftgen ab. der riefe hat nicht das ebe grolse 
auge auf der ftinie» fondem zwei gewöhnUche, wie die mei^cdien, «md wird 
auf eine andere gemeinere weife geblendet, die lift fieh den namcn Niemand 
zu geben ift tmbekannt, überhaupt aber die arl wie der rüuber dem rie- 
£en entfchlüpfi verfchieden. an firii zeigt der Inhalt einen fcften zufam- 
menhang und Tcrdient in naancfaer Unficht den vtmmg tot dem Homer, der 
räuher läfüt nicht einen theil feiner geführten zurück, wie OdjfiTem, und dem 
weien der ia§e die fjrmmetriiclie aiwrdnimg liebt itk es aDgemefiEen, daia je 
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zcliii den übrigeu nefen scugetheilt werden, ebenfo ifl es angemcCTcn, da£s 
alle neun geiahrten von ihm verzehrt werden und an ihn nur dealialb miletit 
die KÜie lü>iniiit, weil er der magerfte ift. der geUemdete ftatt» nin beim 
Homer, nach hilfe zu nil'en, fucht init feiner keulc den fcind in der hole zu 
Irefien: ili« fmdii tViv iln räulx r it.ibci oiiipfindet ift eigonthüinlirh aber 
fehr lei>cndig gefcliildert, er hängt einen lag luid eine nacht an dem iudmeu- 
balken in der luft. et ift eine belfere wendnn^ daik der rituber in die baut 
dnea «idden kriecht und auf diefe weife endlicb aus der b&k entfcblüjA. 
Homers schöne ei-zäh]ung darf uns in diefem iirtbeil nirbt irre macben. 
OdvffeiLS hat riii Iii firli allein, er hat nurh fein** golahj-ten tu i-otten : wie ge- 
fcbickt er dielen hinaus hiJft, er lelbft kaiui fich nicht zwilchcu ihci widder 
feftbinden, er muls an einen ficb anb&i|;ien. wenn er aucb den gröfsten da« 
ouawibk, fe feUt dodk immer nocb jener g|^Bd von wafar&bcinbcbkcit, den 
aucb die dichtung verlangt, vil natürlicher ift es, wenn in einen» norwegi- 
frhen mSn'hrn (]\orfkr folkpvpnlrr af Asbjnmfipn Mop f. 85) das von der 
hexe verfolgte mädciien lieh unter die wolle eines widder» veriteckt. bei 
der wätem entwicklaiig Terdient die iage im Dolopatbos cntlebieden den 
VCUmigi Pol^phem lädt den ontiVhlüpften Odyfreu<i ein m ihm su kommCD« 
damit er ilin als j^afl hcwirtli(^ und ihm von Pofcldon, fpinrm rater, geleit 
erflehe, er tliut dies, wiewol der grund nicht au«gefpro«hen ift, um ihn 
wieder in feine gewall zu bringen und zu verderben, auch läfst Heb OdylTeus 
Uü|^h darauf nicht ein. die iage bei D^bpatho« mifdit etft hier und ^nn 
angemeffen das gaHgefchenk ein: nachdem der räuber am der hole entkom- 
men ift, wii fl iliiri der riefe einen goldring hin. der räuber kann nirht wi- 
derfteheu, hebt ihn auf und fleckt ihn an, wird aber durch die darin verbor- 
genen muberiuifte in neue gelabren gefiürct. trefflieb ift der zug daA der 
bUnde der ihn verfolgt wider die bäume rennt, niedeiAittrsI, ficb wieder 
miSaA und dem fliehenden fo nahe kommt dala diefier nur durch ein gevmlt- 
iamee mitte! fieh retten kami. 

Nach der ogbuzilchen iage wohnt I>cpe Ghuz zwar in einem ieUen- 
baua, aber nicht an einem lernen, fcbwer cugänglichcn ort, fondem wNifehen 
den O^muan und swar su ihrem tenkx'ben. He mfiflen {hm menfcben 
und thicre zu feiner nabrung liefern und zugleich zwei diener fenden, die ihm 
fpeife daraus bpieiifn. gegen ihn zieht ein fiirftenfohn, ein jugendlicher 
heid, nicht um die Ichatzc des riefen zu holen oder aus neugierde ihn »i 
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Uieii| fondefn aus edlen bewegungsgründen. er tidit allein, ohne gefiShr- 
tpn. die einleitung ift alfo rcrfrhipdcn, wie der awsgan^. da der riefe ge- 
tüdtet wird, es fehlt ata^L iiichl au einzcliieu cigenthümiichea zügen, aU 
fiif&tft pfefl den riefen besrührt, mebit er eine flie^ habe ihn gpftochen? das 
erinnert an das deutfche inärchcu von dem Harken Hans , der, als inühlen- 
ftpi'nr ;(uf ihn Iit r;)l> grworfon wonlcii, |;l;nil>t e> iclon faiiillvonifT. vnri Aen 
luiliiHTii olicii lo!-i;rkiaU;l, wie es an die däumlingüniarcbeii (rimicrl, wenn 
BilVal in den i'tict'el des riefen gefleckt wird, fich aber heraus fciuici- 
det. in andeni beaidningen nei^ ßek die tartarifohe b§B bald an der grie» 
chilchen bald zu der ertlhluDg.im Dolopathos. wie in dieler, 1uie<>hl BilTat, 
um ans der hole zn kdmmrn, in die haut (■•n^- v,idders, reicht dem riefen 
den köpf in die hand und entlcbJxipft swifcben ietnen beiuen. noch beftimra- 
ter zeigt fich die nähere rerwandtlduA in dem MiberkrälUgen ring, von 
dam wir hier niherea eifähren, und der noch ent&hiedener in die cntwicke- 
lung eingreift. Dep^ Ghte bat ihn YOn feüier götüicben muttei wol ab zei- 
chen feiner nbflammung emptanften , nn<\ er ift dadtiirh hh auf das fclicitel- 
auge unverwundbar geworden, in der hoiluung fich aul° diefe weife rächen 
«n künnen, reicht er» fcbon erUiodet, dem BSOat den iüi| und entdeckt Snn 
die bxifte deOeiben. Depe Ghds will den herangenahten jetzt mit dem 
mefler tödten, aber Biffat fpringt zurückt: der ring hätte ihn nicht gefcbütxt, 
denn oh er ilm j;lcirh an don fin^er ^eftpckt liatte, fn war er doch fjleich 
wieder herali gefallen und zu üepe Ghöz <iurück gekehrt, miler delTen 
fiiaen ihn der hdd bemeikt. waa nicbt gefagt wwd, aber anfenonunen 
werden mnfs, der blinde liefe der den ring nicht wieder finden und ergreifen 
kann hat damit feine unverwutMlIiarkeit verloren. (la(^ef;en n;iherl fieh die 
tartarifche läge der bomerifchen in der weile wie Biifal den rielen des anges 
beraubt, imd in dem merkwürdigCD umftand da(s Dcpc Ghöz wie der k)- 
kiop fein fehicHäl» den terluft leiniea äoges, TovaiH weiA. . nicht ab geliah- 
lofe erweitcrungcn fondem als echte bcftandtheilc der fage, wenn fie auch 
hier allein fieh zeigen, find die ferneren verfuche des riefen zu betrachten, 
die er macht um den o^usifcbeo beiden uouubringeu. Depe Ghuz über- 
aeugt ikb dals es tär Bi0Ütt keinen lod gibt und liist ficb von diefem , in 
wdchem er da» unabwendbare feMAfti aneritenntt mit feinen» eigenen 
febüst den köpf abbauen, wfbvand Pel^piiem upfterblidk au fem febeint. 



Die arabifche oder pcrfifche fage kann man, den andern gegenüber, dem 
inhalt wie der aiisfriliruii» iKich dürftig und oborfla* Itlich nennen. Hrnnorh ill 
tle ihrer übcreiultiuiuiuug wegen bald mit diefer Lalti tnii jener der bemckiich- 
tigiing irerth. w im Dolopathos fudit und vfUt der riefe den fetteften mr 
fpeife, und Sin«U)ad kommt, wie dort der räuber, oicllt |^ich an die reihe, 
wie Depe Gho7-, <1it fi i liif« lic uml fiphenbürgifchr riefp, vrrzcbii er fein Opfer 
erft pck«i<bl mlci fii brati ii , wie Polyphem verfolgt er, getührt von i einen 
goi'eüon , den tcind der ihn geblendet bat , und vrirft den fliehenden fclfcn- 
ftacke oacb, fo daft fkh Sindbad mir mit swei geflSutea renet. aber den 
rietieii mit höhnenden worten auinueiien ftUt keinem ein. merkenswertb 
iff CS, <lafs <lii" lii fnn liier mit zwergen zufammeu leben tmd flio an ufer 
veriVblageneii t'remdlinge von diefen genötigt werden an das land zu kommen. 

Das wol «wlammenhängcndc fedrifthe mSrdwn imterfelieidet ßek 
gleich darin dals e» ein knabe ifk, der in die hAle des riefen geiit und fl» 
durrh feine liUt befiegt; von diefem nmftand wird hernach noch die rede 
fein, mit dem Dolopathos ftiinmt Cii dafs der riefe fieh den fettcftcn aus- 
fucbt um Um zucrft zu verzehren, und dafs er den knaben zwingt au der 
g^jnlidien nialieit tfaeil su ndnnen. diefer fteckt lieh, irie der rluber wi 
Bi0at, in eine widderiumt, was bei ihm kidit aunnfüUiren war. am meih- 
würdigftcu ift der znfamraenhang des zauberhaften ftabes mit dem verräte- 
rif<'hen ring des räubers : um fich zu retten müflen beide den finger der da- 
von feftgehaltcn wird gewaltlam ablöfen. 

Das infrcben aus Sj eben hfir^en ift mit dem ferbifidien ntiier verwandtf 
doch auch durch eij^entlniniJiche züge unabhängig davon, der wondeiring 
tritt wieder an die ftelle des ütahes, lockt aber den bimden tieCen su feinem 
Terderben in die flut. 

Die chTluifohe überliefenmg tritt darin den übrigen eutgcgcn, dafs 
der riegenkerl nicht in die madit des teufels und mithin in keine hedritaigpiis 
gerät, vielmehr näliert fleh diefer ohne feindfelige gefimmng md begibt fich 
mit der duiiimheil und tölpelhaftigkeit eine« riefen (ein folcher war er gewis 
urfprünglirh) freiwillig in fein verderben, diefe autlailimg war i'chon un- 
Tollftindig, denn die fragie Folyphems nach dem namen des firemdling« ift 
geblieben, in der hier der teufel keinen gimnd hat, die aber des erfolgi we- 
gen, der fich daran knüpft, nicht durfte ausgelafTen werden, der teufel lltfit 
fich bereitwiUig binden, ftatt durch wein betäubt ai werden, wema ihm 
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gefchm<>lzene« biet in die mgen fBgoflen wird , fo müiTen wir darin eine 
übereinltimnuing mit der eriShlung im Dolopathos und dem fiebeidnltgi- 
ichta märclica erblickea, denn das l'iedeode öl das dort bereitet wird il't 

danm rmSdbitixa, toh dem fchaHclauge ift auch keine icde, »ber 
der lenfd veilangt nicht h\oü neue fondera «uh grofie engen« idk Tenmtte 
es liegt im hiutergniud , dafs der teufel fein fcheitclatige Tcrioren hat imd ee 
durch den klugen riegenkerl wieder zn erlangen hofft. 

Die finnifche erxähluug nShert iicb darin der deutfchen und ehitni- 
fidien dafi das auge de« riefen hiank und tiübe ift. 

In der kareUicben Cige bat der riefe wie in der f iebenbürgifcheu, ehft,« 
nifchrn tmd im Dolopathos t.wo'i augori . und von dem fliinauge wird nichts 
)l,e(agt. da es fchwierig war beide äugen zugleich ausznftc( Lmi, i"o wir«! doi t 
öl tmd blei darauf gegoffen, hier aber angenommen dal» dula der riefe fchoii 
voiber an dem einen enge blind gewefen fei. 

Wie weit die bisher betrachteten darlleUaBgeB der fage durch ihre 
heimat und die zeit ihrer aiiDalTung von einander getrennt find , ihr £;emein- 
famer gruixi ift ebeulb £tchtb«r als ihre Terfchiedenheit und lelbftändig- 
keiL jede ft^ auf eigienen grnni und boden, ift auf ihre weife be- 
gjMnst oder erweitert« bei keiner findet man anictgcn einer nachabmimg 
noch wenigen- t-iner Übertragung : alle znfiunnMn hflen uns erft den Tollen 
inhalt oder die tiefe der urfprängiirhen , \ms iinziigänglii'ben quelle ahnen, 
«fiil mau in der Umänderung der ercignille, in der verfetziuig in andere ver- 
bilniffe abßcht mfabcken, man mnfte mit grolaem verfland nnd fflt'W** 
ücharflinn an werk gegangoi fein, die }edem volke inne wohnende dichte* 
rilSche kraft bewahrt zwar die giimdlage der Überlieferung, aber fie drückt 
ihr unbcwiifst den fiempel des eigenen lebens anf. Diez iiifint Tlomer habe 
auf leinen reifen die fage der Oghutier kenneu gelernt, uiivoiliuuidi^ cr^ldt 
und nadi fernen bedürfidflen omgfthfldet. an diefer anfkbt wird ßch jetrt 
nicht leicht jemand bekennen, flellt man aber die griechÜcbe dicfatung an 
die fpitze und leitet (he übrif;en, verhidtiiirsinaCsip viel jüni^rren davon ab, 
fo erheben lieh fchwifri^keilen die nicht wegzuraiimeu find. Mrie kommt 
es das die tartarifche fage wie der Dolopathos die beirciung des gefangenen 
ana der bSle dea riefien TolUUndiger und aufananenhtogfnder endden ab 
Homer, während durt fehlt, was aumilaflen kein gnmd vorhanden wai-V 
die Ung^t des Odjrflena der den i^Uopcn erft (wfe Oenopiim den leucb- 



tenden ricrrn Ün'nii, als rr Iriinkm da lief;l f. Prelloi- ISIythol. 301) durch 
«Jen Harg(Mci( Ilten woin in tielcn fchlal verleUt, eh er ihn blendet, ilt fo ua- 
tüi'lich (lals iiiaii uirht begreift warum fie von den andern nickt folltc bei- 
behalten fein, ein Reiches gilt tob da: lift, womit fieh OdjflTeus den na- 
men Nienoand beilegt, die nur in dem ebftnifchen märc'hen wieder mm TO» 
fi'heiii kommt, fie ift auch in doutfi lu-ii f.ia;en ein wolht katintpr rup. in 
einer crAählung aus dem Vorarlberg (Vonbun f. 4. 5), die loni't keine be- 
ziehung zu liomer Tenit, gjibt fid& em faoizhauer dem waldgeift gegeniid>cr 
den namen Selb (Ipfe), und als fich diefer betrogen fielit, ruft er-Sdb hat 
es gothan': ein gleiches in einem märkiftbeu märrhen (Haupts zeilfrhrtft 
4. 303 ); in rinfiii hpflifchen (1. W. Wolf Hausmärchrn nennt firh der 

eullubrer einer künigstocbler Vorgefl em , Ocrtem imd Heute , und die er- 
fchrocliene mutier ruft 'GeAem hat fie geraubt.' diefe ans dem mnod de» 
Tolka geTchöpfien flbeilieferungea Laben fo wenig au» dem Homer geborgl 
als im lOten jahrhtmdert der indlfchc Somadera, wenn er in feinen märchen 
(1, 115) von einem mitkriegern ans»efülllen hölzernen elephnntpn erzählt, der 
eine ftadl erobert, ein einzelner zug kann wie ein licbtflrahl über ein paar 
wdtthetle fainftreifen. ftretten auf diefe 'weife innere gründe gegen die ab- 
ftammung unferer fage am der Od^flee, fo ftemmen äufsere fieh nidit min- 
der dagegen. iViII Horner den Kareliern, Ehflen tiiwi Kinnon I» kannt gcwe- 
fen fein? oder den Oghnziem? angenommen das giiochifchc ^filit ht fei zu 
ihnen gedrungen, wie ift der tartarifche dichter zur kcnntnis der fnge im 
DolopaüiQs gelangt , mit der er gerade 'm wichtigen cügen ü3>ereinl!kimnii!? 
oder der Dolopathos zur tartarifcbeit? 

Das zpii^nis das IIom(*r fib<'r den inhalt unferer läge ablegt geht in fo 
hohes altcrthum hinaul daCs man nicht erwartet eine reinere , dem urfprüng- 
licheu näher liegende anflaffung derfelben au finilen. |^hwol hat die le- 
bendige ÜMilieferuag eine feldke in den einiämen gebirgen d^ nordens er- 
halten, die den im mittelpunkl liegenden gedanken in einen engeren ring 
fchliefst als die Itisher belvaniiten und von tins Wtrachteten. das märchen 
ift erft vor kurzem in I>iQrwegen aufgefunden und von P. Chr. Aabjörotea 
(Juletrtet for 1850 f. 73. 76) bekannt gemacht worden. 

Vor langer teit wtrfuite bi Ondbrandadal ehi armes ehepnar mit awei 
balberwachfcnen knaben. diefe muftcn auf den bauerhöfeii umher laufen und 
betteln, weahalb ihnen wege ftege und fiiisp&ide wol bekannt waren« ein- 
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SmI hören die kuaben dafs falkeafänger am Mela fich eine hiitte gebaut htr 
ben, und wollen hingehen die vögel zu befehfn. fie machen fich auf, kom- 
men aber vom wege ab und geraten in einen wald der fo dunkel ift dalÄ l'ie 
nidkt wUSoL wo fie ßiebt befindea. de rdfien Uitter tob den binmen «md 
machen ein feuer an, imd da fie eine ut bei Udi haben, fo bauen fie eine 
laulihütte. als fie auf einem lager von gras und moos eine ftiinde etwa ge- 
legen lial)ca, hören fie ein ftarkes fchnauben, und laufchen ob es ein thier 
lei oder ein waldtrold. der fturm erhebt Höh immer ftärker, fie hören 
fpndken *cs riecht nadi chriftenUnt,* und et bfanft fo heftig dafo die erde 
sittert. da wiflen dieknaben da& es trolde find, 'gott ftehe mis bei'! ntft 
der jüngfte, 'was follen wir ihnn?' 'du blcibft tmtei <}fm 1 lui ftehen »md 
machft dich fertig; fortmlaufen, wcui du fiehfi daDs fie kuminea, ich ergreife 
meine axt * in dem mgenbück erfidiehieB die trolde, fie find fo grofs da& 
ihre hSu}>ter mit den banmfpitam gkidi ftdieo. die un§dMm«r haben bhiis 
ein auge gemeinfchafUich und theüen (ich in den gebrauch: jeder nemlich 
hat in der (Urne eine höluiig, in welche der an welchem die reihe ift da« 
auge legt, diefcr fieht dann allein, geht voran, imd die beiden andern fol- 
gen ihm, mdem fie fich am einander halten, 'jetzt mache didt auf die beine* 
Ipricht der filteAe, 'dodi knfe nicht zu weit fort, damit dn fiehfk nvie «s 

geht, da dem trold das auge fo Loch ftcht, fo kann er mich nicht gut fehen, 
wenn ich hinler ihn komme udvr unter ihn. der jün^fte knabe lauft fort 
wid die trolde ziehen ihm uaclt. iiidesiten macht fich der altefte hinter fle 
und haot dem der nktit {jeht mit der «xt in die knOdiel , fo dafi er anhdbt 
fiirchterUch zu fchreicD. darüber erfcbrickt der vorderfte fo fehr dafs er in 
die höhe fälirt iinH <ls« auge aus der höltmg fpringt. der knabe ift gleich zur 
band und nimmt es weg. das auge ift fo grofs dafs man es nicht in einen 
keflfeltopf legen könnte , und fo Idar da6, aU der knal>e hindurch ficht, ein 
heller tag leuchtet, ob^jlcich ea dunkle nacht Üt. als die trolde merken da& 
der knabe das auge weg({enommen wid einen von ihnen verletzt hat, fo fto* 
üben fie Terwünfchungen gepen ihn aus und drohen das fcldimmrte ihm unm- 
thun, mau er es nicht alsbald herausgebe, 'ich fürchte mit^h nicht Tor 
cneh mid euem drohungeu erwidert der knabe, *nmi habe fch drei augea 
allein und tkr habt Leina , und doch mäHen zwei den dritten tragen, wenn 
ihr von der ftelle kommen wollt.' 'wenn wir nicht alsbald unfer auge zu* 
rück erhalten , fo follft du /.u ftock und ftein werden £cfareien die trolde. 

MlM>tdIitn$tn der plulot.-hinor. Kl. \&S1. Nr. 1. D 
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'das geht nicht fo gefi hvvincl' antwortete der knabe , iinil hat keine trpfHhr: 
i«'h habe kein*» anpft vor eurer pi-ahierei und euera kuulten, dabei droht er 
jedem emcu l°o tüciitigeu hieb zu geben da& l'ie wie das gevrürm auf der erde 
kiieckai ibllten. ab die trolde da» liOreii, wird ihnen mgllt und bang und 
ße lallen fielt SQ g^ten WOrUu lierab , wenn er ihnen das auge zurück gebe, 
folltp Pr tlr»fur gold und fübrr m\t\ noch aiulercs tl.i/.ii erhalte]» ila» fei 
fchon gut meint <ler knabe, aber bevor er das auge heraus gfbe, iinifle er 
das guld und filber balwn: einer von ümeu foUe hingehen und es liolen, fo 
Tid als in feine und feinfls bruden tafcbe gienge, auch swei fiablbogen. die 
tralde jammern I keiner von ibnen kfone geben, da keiner ein au»e habe 
tini zu fehen, ila hebt einer nn und ft hreit (wie Polvpheni , der weit- 
brülleude) nach der trau (fie haben alle drei nur eine) dal:» es in den klüüteu 
dri« leidaog widoliallt: fie foO awei ftiUbogen bdbg^a und 
mit gold und filber angefSDt. niditlang, fo ift fie mit den TCilanglen du« 
gem da. als fie hört wie es zugegangen ift, flingt fie an mit 7iniherei ni dro« 
hen, aber die Irolde i ifen ihr firh %or der kleineti wefpe zu iiüten , die aucll 
ihr das auge wegnehmen könne, da wirft lie die eimer mit gold und 
filber md die mrei bogen dem knaben tu mid eüt mit dai tioltfen heim, 
feit der seit hat niemand gehfirt dafr fie in den Hedabwald g^^ngen wiren 
undicbriftenbint i^efuclit hätten. 

Ks ift nicht iiöUiig iin einzelnen nachzuwiHen dafs wir den ^nind der 
Pulyphenilage vor uns haben , wie aimeichend au«-h die auisem verhältniile, 
folbft die begebenhdten erfidwtnen. fie' ift hier im geift uralter dldttung 
aufgefafst und zeigt eine feltene reinheit <ler Überlieferung, die nur in 
dem abgefrhlofl'enen fand iiM>iefi('Ht firh hat erhalten können, die ei-zäh- 
Ituig ift einfach aber bedeutungsvoll, hanulofe knaben geraten auf der in 
kindlicher luft unternommenen, fiüut ht einen dudeln wald, aus d^ fie nicht 
heran« ktanen und werden -von feindlichen trolden Obeifellen; aber die 
kluglieit und behemfigkeit der kleinen bewältigt die ungeheuer, nötigt 
lie ihre fdbttie henma au 'gd>en und zwingt fie in die finftemia aurück au 
kehren. 

Ich habe hü dahin einige bemetkungen Aber da« ftiniattge de« kjklo- 
pcn nuAdi gehalten, mit den gewAlmliehen äugen de« menfidten hat e« fei- 
nem lu^prung nach nichts gemein, wenn es auch in der überiieferung manch« 
mal damit verwechfelt wird, die iage im Dolopathos, die fiebenbüi^giicfae, 
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ehftnirche und karelifche reden nur von zwei menfthln lir n aii;^" ;!, <\encu die 
anJ}iIche doch eine befondere glut beilegt und die fie luii ieurigcn kohieu vcr- 
gleidit Guulo d« Cohnnn» der im jalir 1287 die gefcliiclite des trojani- 
feben bnep Cehiidb wdfii TOa nrci «ngM PoIjpheiiiB, woron ITlyffes dun 
eins ausreifst. daftdMg^fttiWidauge den kjklnpen urfprünglioh eigen war, 
zeigt fchon itr name, imd es war für fie fo bezpirhncnd dafs man an dem 
hals einer griechischen Tafe auf welcher die tödtung eines meafcheidfeccenden 
riefen abgebOilet wur an imitA bSsm «M Ukht§ «nbiidite; f. Panofts in 
den abhandlnngBk der BeriLo. akedeniie 1851. £ 7. andb den Aximafpen wiid 
es in einem altdeutfchen gedidit (Emft 3671) beigelegt. Ovidlus lagt aus- 
drücklich uiiimi eft in media Kimen mihi fronte, fed inftar ingentis clypei' 
(Metamor|di. 13, und nach der nordifchen fage iii es zu gro£s als 

dafil «• in einen kellel kAnnte gelegt «erden, in einein n>ag[yariCclien mlr^ 
chen (Stier f. 39), wo es ein rtefenw^ auf der fUme trSgt, wird es mit 
einfin tcller vci gliclicn , «"ie in oiiiem nortldciitfchen (Colshum f. Iii), wo 
hinzugefüigt wird es habe iVhrcrklit Ii pf ]c ui htet. das nonve^ifchr weifs 
noch mehr, es liegt eine folche kraft darin, daf», wenn m<iu hindurch bUckt, 
aucb in finlterer nacht aUes tw^toA ms am hellen tag. es feheint einer 
taryilailkllgel ähnlich gewefen /.u fein, die der trold, wctut die reihe an ihn 
kam es ni pehi-aurhi'^n hikI feine t^('f;^^l^■tntl in der tliinlvflheit zu leilt-n, mit 
den bänden in die hölung auf der l'tirnc legte. beim Homer ift es dem 
menfdilidMn äuge üdxnveit niher ^faoacbl als ihm winipem und brauen bei- 
ffAtfgt (ind: in der ogbiiafehen lagia g eh fli 'e n dielb notmnidig dam, «dl 
BiHat, wfihrend der riefe fehlift, fie aufbdit, nm fieb na ubcneogen dal« 
er nur an diefor ftolle vermmdhar ff'K 

Diefcs üiocrnatürlicbe , weil tiiiiaui>i>hckeudt> , leuchtende ftimauge, 
i*aa foll es andeutn? es beaeiehnet das weltange, die feone Jclbft, die fduan 
den Partien das suge des Ormuds, des bOebften fotles war, nüt dem er die 
ganze weit id)crrcbaute, den Aegyptieni das rechte augc des deminrgen. das 
ift der urfprün^ichc finn, wenn OiÜnn einäugig erfrheint, gibt anrh diehtc- 
rifche fbrtbildung eine andere deutuug davon; vergi. Deutl'che mjthologie 
133. 665. der dentfche Wodan fidrt Aadi em foiAer BOT erde nieder 
(D. myth. 124), wie die bMIgstochter im deutfchcn märchen (ur. 191); 
das ift nur ein anderer ansdnirk. hier ift der merkw"irdif;o , noch nicht 
erklärte name des opals, wellauge, «n»ufiihrcn und der altnordücbe 

D2 



Digitized by Google 



•28 



aiigafteinn , pnpilLi , pomma oculi. war ohne Zweifel eine uralte dar- 
fteUiia§, weoa Pauüuüas (2. 24, 3) berichtet aui' der akropolis vou Ai^ot, 
Lirifik genmnt, dn dies» in frden Tenbles, gefchnilitet hfdi- 
bild, der Zeus wmr^ftc des Priamuf g^ftwukn, dw mci gewfthnliclke au^ 
gen und ein drittes anf der ftime gehabt habe; vergl. Gerhard Mythologie 
1, 1G3. IfiH. 175. tlicff's dritte war das pöttliche weltauge, und dif dcu- 
tung dieirr drei äugen auf die berfchatt über himinel, erde und meer 
(Greuier S^idbolik 1, 1^. % 485) fdieint mir nicht ziwotrefifen. »udi der 
herr der imterwclt der dem foopengott i^egenüber fteht vnrA ein folches 
fcheitelauge befefTen haben, aber es ward ihm bei feinor verftofsung aus dem 
himmel genommen, der leufel hei£st im litlanifcheii akJülis, der geblendete 
(Deutfcbe mjthol. 980), und dabio habe ich die ehltiüic-be iiberiieienmg 
gedeutet, nach eber «wrynlindifchcn (ege richtet Selomon an gotl die 
bitte den böfen geiA f&hlbarer ui süchtigen als ein fiH^et TcnniSgie, wtd 
ihm xtim andenken »ti feine empörung (h^ n-clitr atip;e auszui<jdagen, WOndt 
wol das ftiniauge gemeint ift (llammcr Kol'cnöl 1, 2J0). 

Wir fefacu dafs bei jenen däinonifchen wefeu die nur von einer feite 
gOttKcber abkunft fich rfihmen dürfen, wie die titanen und kjUopen, su 
denen Depe Ghöz und der mongolifche Geffer chan gehören, die wilde na- 
lurkraft wieder hervor tritt, die keine götter achtet, aber fie trafen »in 
zeicheu ihrer göttlichen abftammuug au fich, und ein folches ift das grofse 
nmdaugie. ick finde ce «och in dem mythifchen ghnben der DeuiCchen. 
der vrackoldennann hat dn granes md ehi fidmarae» auge die jedes jähr nüt 
ihrer färbe wcc-hfeln (Auerbach Dnrfgefrhirhien 159), und wird damit bald 
als tag- bald als nachtalp bezrichnrt. man vrrj;K'irhl das leuchtende auge 
der nächllichtfu geifter mit einem konii'ciieU'el, icUer oder pflugrade (Roch- 
koh Sdiweiterfige 3, 84). Unnvol ift es, wenn <fie drei IroMe nur ein auge 
in gemeinfchaft befitzen, wodurch der antheil an der göttlichen kraft gemin- 
dert wird, diefe befchränkuug crf« brinl f« lum in der friilicfton zeit, nach 
Äfchilos (Prometheus 797) befitzen die drei, wie jene uordifcheu Uolde. iu 
der iuiftenm lebenden fchwanenjungfrauen , die Gräen , nur ein gemeinl'a- 
mes auge das ße ßch abwechfehid sum gehmnick leihen. Perfeus beittfch- 
tigt fich deflelben und gibt es nur, wie jener knahe den troldeu, gegen be- 
dingungen zuriick. das hernnsnehnuni de^ anges aus der hölung und das 
wiedereinfugen erfcheint auch in der m>~the von der Lamia , der Zeus die 
gäbe verliehen hatte wShrend des fchlal« ihre äugen aus ihrem köpf xu neh- 
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men iiikI fie dann wieder dnaafetieii(Jacobi Handbuch der mjtliologie 560). 
no( h fiinl nhoilipferungen anzumerken, in welchen die rorftellung Ton f!rm 
nicht fchlafeaden, alles tchauenden auge hervorgehoben ift. ein deittf<'hes 
mirchen (nr. 130) enSUt im drei fchweftem, Eiiikln|^dn, Zweiäuglein und 
Dreiäu^in; da» dritte m§i der letztem kann durch keine zauberfprüche In 
fchlaf gefangen werden, in einem andern ans Siclienbürjien (Haltrirh f. 83) 
hat ein mädrhen im naeken noch zwei äugen die ölten bleiben, wenn die 
vordem fciüalen, und womit es alles iehen kann was voi^cht. 

Wird durch diefe Umreifimf^ eine tklne bedeulung der PolyplMin» 
(äge begrOndet, fo können wir vielleicht der urfprünglirhen ^eftali noch 
näher rücken, die mylhifchen lieder der vorzeit was beHngen lie an I i iLs 
die cntftchtuig nnd den Untergang der weit Tind, fo lange fie dauert, tlie nie 
ruhenden beweguiigea gewaltiger aber feiodfeligci- kräfte? e« find die kämpfe 
der demente unter dnandery des büninek und der unierwdt, des f<M»mers 
und des winters , des tages und der nacht, die fleh in fittlichen gegenfatzen 
von fepen nnd vei derben, liebe und hafs, freude xmd trauer wieder abfpie- 
geh). der gegenfatz zwifcben den äuTseren, furchtbaren und den {UUenj im 
Ttriboi g enen idAenden natnritiffteu, oder m fitdidker beaiehung twif«heit 
nriier gewalt und iJftiger behend%keit wird in den mjtfien von riefen nnd 
nftlgra ausgedrückt, darin finde ich den urfprüng^chcn Inhalt und fmn 
der Polvphemfage, der fich in der nordifchen Überlieferung am Warften aus- 
fpricht. erkennt man zwerge in den beiden knaben , fo tretcti hier lauter 
Abematürliche wefcn amf. die angeborae Uugbeit des kleinen erfetxt nicht 
btofs den inangel an äu&erer kraft, er weifs auch die riefen zn ))e\vältigien 
und ilne niat bt /.n brechen, nicht geAvallfam beraubt er den troid des au- 
ges, eü fpriiij^t diefem, als er erfchrickt, uuverfehens aus der hüiuug, und 
fchneli iiiuiuit es da- kleine weg. damit ift der trold in feine gcwalt gege- 
ben und ihm entiogen im er an gfttdidier kiaft hefids. der knahe henattf 
feinen vortheil, um feinen feind völlig zu befiegen: er mufs ihm nicht 
blofs gold imd filber geben, auch zwei flalJbogen , deren pfeile wul tmfehl- 
bar trafen, in dem fchalz den die riefen zu bewahren pflegen, hegen inuner 
auch wundeihif itige dinge , im Dolopathos ehi fidiwert, vor dem aHes wat' 
fydagt, und ein ring an dem attes haAcn bleibt^ von dem audi die fieben« 
hQrlilfche ftige weifs tmd der in der ferbiA Ken m einem ftab geworden lA. 
nicht elier ethilt der trold das äuge nurück ab bis der kleine die ftahlbogen 
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rmpfüTiüfMi hat iinH jener genötigt ift in die finfterriis fich niriick 7m üfhfn. 
auch heiden , me Odyfjietu wad Billat find, den un^ebeuem gegenüber, nur 
ak zwerge m betndhim: Sxre impSiAat Habt lonHrUui, und. fie müIGen 
lift und Un^^t gebnmdben, WBua (ie den übermiektigen gfgper T«rder- 
ben wollen. 

Endlich mnfs ich noch einer iimwandclunc; cnrähniui'; timn, dir das 
übernatürliche tialt gans ausfcheidel und dadurch einen entgegcngcietzten 
ausgaiig herbei SSbaeL. twAlf mlnner lommen n dem riefen, die er ttnl- 
licb nacb eimoder venelirt, olme dafi der ktete flun widerftand leiften 
kann, und die rohe gewalt behält hier die oberhand. damit gieng die urfpräog- 
liche bpdftitiing die fchon drirrh oininifrliung dnr beiden vcrflnnkelt war 
völlig verloren, diele crzählimg enthalten zwei gcdicbtc , c'ms vou Stricker, 
das andere von Konrad Ton Wünburg, die man in Wa^^emagels lefebudi 
1, 559 rmd bei den Minnuflhigpni 2, 305 findet, nihrfchfliulich liegt ihnen 
mündliche überliotVnmg zu gnind. 

Zwölf niänner, nach Konrad find es räubcr, l'cbachcr, votincii i'j< h 
in einem finftcm tann , erblicken ein feuer und gelangen in das hau.s eines 
riefen, die frau deOclben, die allein ingegen ift, lagt ilmen daft der liefe, 
wenn er beim komme, fie umbringen werde, imd heifst fie in die höhe fteigen, 
damit er fie iiirht erblicke, der riefe aber, als er anlangt, inerkt gleich 
dais jemand in feinem häufe ift. die frau will es ihm ausreden, er aber 
leuchtet mit einem liebt bin and her und fleht die sfrölfe oben ftchen. 
'werft einen beraV ruft er ihnen zu. fie werfen den Mebiften herab, der 
riefe yerrehrt ihn und verlangt einen zweiten, als diefer Verfehlungen ift, 
einen dritten, und !" ^veiter, bis mir der zwölfte noch iiltrig ifl. ritirh die- 
fen heilst er herab kommen, er weigert fich, und als der riefe droht ihn %a 
boleU} irill er lieh wdiien. aber der gierige fpiichk 'ab du feUn^iBIfiie 
warft, da hmet ihr awh wdiMn ktanen, jettt ift es ai fpit.' er wird auch 
verzehrt, die einroifchung der gutmütigen frau die die firemdlinge vor der 
geiahr warnt und ihr verderben abwenden möchte, kommt in vielen andern 
fügen vor; vergl. Deutfche mjthol. 959. 
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